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Vorwort.

Wer ist diese „weltbekannte Dame“, die durch das in
Nord-Amerika bekannte Medium, Prof. Petersilea ihre im
Jenseits gemachten Erfahrungen schreibt?

Sie verschweigt zwar ihren Namen, gibt aber eine so ge-
naue Beschreibung ihrer Person, gleich im ersten Brief an,
dass der mit ihren gedruckten Büchern und Aufsätzen be-
kannte Leser sofort herausfinden wird, dass es „Madame He-
lene P. Blavatsky“, geb. Gräfin Hahn-Hahn ist, die auf Erden,
nach dem Bekanntgewordensein mit der Lehre Buddhas die
„Re-Inkarnation“ eindringlichst als Wahrheit zu verbreiten
gesucht hat.

Im 3. Brief ist es nicht zu verkennen, dass es Madame
Blavatsky ist, welche diese Kundgebungen diktierte. Nur star-
re Anfänger der Re-Inkarnation werden an der Echtheit zwei-
feln, obgleich sie ständig bittet, an diesem von ihr auf Erden
gelehrten Irrtum nicht festzuhalten, weil diese Lehre nicht
den geringsten Funken von Wahrheit enthält.

In allen Briefen lässt sie durchblicken, dass sie sich gerne
nennen möchte. Nun, das ist weiblich und lässt ebenfalls dar-
auf schließen, dass sie es wirklich ist. Auch ist nicht zu ver-
kennen, dass der Gedankengang ein geistreicher ist. Immerhin
sind die Gründe g e g e n die Vorstellung einer Re-Inkarnation
derart scharf gekennzeichnet, dass mancher, der mit gesun-
dem Urteil begabten Anhänger dieser Lehre, in sich gehen
und sich von der Wahrheit der in diesen Briefen enthaltenen
Beweisgründen wird überzeugen lassen, dass eine Vervielfäl-
tigung der Persönlichkeit ein Unding ist.

Interessant und belehrend ist auch, wie im 5. Brief just
diese Mitteilung über die Re-Inkarnation ihr nur durch die ihr
zusagende Sensitivität des Mediums (Prof. Petersilea) mög-
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lich gewesen, in solcher Klarheit wieder zu geben, was ihr
durch ein anderes Medium nicht so leicht gelungen wäre. —
Somit sind uns die Gesetze, wie die Mitteilungen durch Me-
dien geschehen, noch lange nicht klar genug.

Diesem Vorwort fühle ich mich gedrungen noch folgen-
des beizufügen über: K a rm a u n d R e s i g n a t i o n .

Im Londoner „Light“ vom 8. November 1902 wird die
Spiritualistin Mrs. Emmette Coleman von einer Anhängerin
der Madame Helena P. Blavatsky angegriffen und eine ober-
flächliche Erforscherin der Re-Inkarnation genannt.

Allein Mrs. Coleman, eine überzeugte Spiritualistin, wies
nach, dass sie die Blavatzkyschen Schriften seit 1876 genau
studiert und sich auch mit den Quellen aus Hinduismus,
Buddhismus, Spiritualismus, und den Schriften des Eliphas
Levi, Paracelsus u. a. befasst habe. Die einzige Schwierigkeit,
die sie in Madame Blavatskys Büchern gefunden, sind die un-
zähligen Widersprüche, auf die man stoße. Diese widerspre-
chen sich oft radikal und ganz besonders bezüglich der Re-
Inkarnation. So z. B. erklärte sie in New York 1876, dass die
Re-Inkarnations-Vorstellung absurd und unphilosophisch sei,
und das Gesetz der Evolutionstheorie verletze. („Spirit.
Scientist“, Boston, 6. April 1876.) Und in „Isis Unweild“ (S.
351) ist die Re-Inkarnation kein Gesetz, sondern kommt nur
ausnahmsweise vor bei Aborten von Kindern und unheilbaren
Idioten. Es heißt da weiter:

Nachdem Madame Blavatsky nach Indien gereist war, er-
schien im „The Theosophist“ (Okt. 1881) ein Aufsatz über
„Fragmente der okkulten Wahrheit.“ Dieser Aufsatz erschien
dann auch im „Modern Panarion“ (S. 438 u. f.) als von Ma-
dame Blavatsky herrührend. Aber in einem Brief des „Koot
Hoomi“ (geistiger Führer der Madame Blavatsky) an Mrs. A.
O. Hume, dessen Original Dr. Richard Hodgson von Mrs.
Hume erhielt und auch mir zu Händen kam, erwähnt Koot
Hoomi die Tatsache, dass Mrs. Hume die ersten „Fragmente
der okkulten Wahrheit“ geschrieben habe. Mag es aber ge-
schrieben haben, wer da will, so gab Madame Blavatsky in
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ihrem Magazin sich selbst als Verfasserin an. In Nr. 6 ist es
ihr geistiges Ego, und in Nr. 7 der „Geist“, der spricht. In den
„Fragmenten der okkulten Wahrheit“ (Nr. 4), im Oktober-
Heft des „The Theosophist“ abgedruckt, begann eine Serie
von Aufsätzen, die später einen Teil von Mr. Sinnetts „Esote-
ric Buddism“ bildeten, worin die Re-Inkarnation als ein all-
gemeines Naturgesetz bezeichnet wird, und im „Key to Theo-
sophie“ (Schlüssel zur Th.) von Madame Blavatsky (S. 142)
„die Wahrheit aller Wahrheiten“ genannt wird.

S e i t O k t o b e r 1882 b e h e r r s c h t d i e s e s D o gm a
d i e T h e o s o p h e n .

Jede menschliche Seele ist danach verurteilt, tausend In-
karnationen in dieser und 6 anderen Welten in 7-maligen
Kreisen durchzumachen. Dieses Dogma rührt von Briefen des
fraglichen Geistes Koot Hoomi und des Mahatma oder Morya
an Mr. Sinnett her.

Colonel Olcott, der sich über 10 Jahre von Madame Bla-
vatsky hintergehen ließ, gibt zu, dass die Widersprüche der
Blavatskyschen Lehre, bezüglich der Re-Inkarnation nicht er-
klärt werden könnten, und seine Ansicht sei, dass man diese
Frage als ein nicht gelöstes Geheimnis betrachten müsse
(„Theosophist“, August 1902, S. 641).

Seit dem Tod der Madame Blavatsky, sind Versuche ge-
macht worden, deren Lehren zu modifizieren und es haben
Mrs. Besant, 1) Mrs. Leadbeater und Mr. A. P. Sinnett ver-
sucht die Mahatma-Lehre 2) umzuändern.

Eine Miss Kislingbury gibt eine Beschreibung ihrer Vor-
stellung von einem re-inkarnierten Ego und der Personalität
an; wobei aber nicht alles mit der Lehre Blavatskys überein-
stimmt.

------------------------
1) Mrs. Besant soll inzwischen wieder zum Christentum übergetreten

sein.
2) Nach Madame Blavatskys Angabe sollen die Mahatmas ein Völk-

chen sein, das am Himalajagebirge wohnt und alle spiritistischen Erschei-
nungen veranlassen. Aber dieses Völkchen konnte bis heute nirgends ge-
funden werden.
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Wer sich hierin genauer informieren möchte, dem raten
wir, das in London erschienene „Light“ (Nr. 8, 1908) zu le-
sen, wodurch die Basis der Theosophen als eine sehr schwan-
kende erscheint.

Hören wir nun, wie sich Madame H. P. Blavatsky im Jen-
seits mit sich selbst zurecht gefunden hat, zumal vorauszuset-
zen ist, dass sie in Prof. Petersilea das echte Medium für die
Wiedergabe ihrer Denkungsart gefunden hat.

Freiburg, i. B., 1904.
Der Übersetzer.
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